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und Deutschland, zur Rettung Italiens zurück und nun bra¬
chen alle dort wohnenden Völker auf und überschwemmten die
römischen Provinzen. Nach Gallien zogen aus Deutschland
die Franken, und gaben diesem Lande den heutigen Namen;
die Burgunder drangen ebenfalls in Frankreich ein, erkämpften
das Land um die Rhone und die Saone und gaben ihm den
Namen Burgund. Noch früher waren die Vandalen, Alanen
und Sueoen über den Rhein durch Gallien nach Spanien
gezogen; die Sueven blieben in Spanien und die Vandalen
gingen nach Afrika über, wo sie unter ihrem Könige Geiserich
(440) ein Reich stifteten, das über 100 Fahre währte. Nach
Alarichs Tode verließen die Westgothen Italien, zogen nach
Gallien und Spanien und gründeten nach Unterwerfung der
Sueven und Vertreibung der Vandalen das große westgothifche
Reich, das vom atlantischen Meere bis zur Loire reichte und
dessen Hauptstadt Toulouse war (419). In das von den
römischen Besatzungen verlassene Britannien fielen auS Schott¬
land die Pikten und Skoten ein. Die alten Briten, zur
Selbsthilfe zu schwach, baten die an der Mündung der Elbe
wohnenden Angeln, Sachsen und Jüten um Hilfe. Diese
kamen (449) unter ihren Anführern Hengist und Horsa,
versagten die Feinde, behielten aber das nun nach ihnen
Angelland genannte Land für sich und stifteten dort 7 kleine
Königreiche (die Heptarchie), welche Egbert (827) in ein
Reich (England) vereinigte. Die unterdrückten Briten zogen
sich theils in die Gebirge von Wallis oder Wales zurück,
theils wanderten sie nach Frankreich aus, und gaben der von
ihnen besetzten nordwestlichen Spitze des Landes den Namen
Bretagne. In den nordöstlichen Theil von Deutschland dran¬
gen die Wenden und Slaven von Rußland her ein (495).

Um'S Jahr 450 erhoben sich die Hunnen wieder unter
ihrem kriegerischen, ehrgeizigen und grausamen Könige Attila
oder Etzel, der sich selbst am liebsten GotteSgeißel nannte.
Nachdem er die Ostgothen, Vandalen, Franken und andere
Völker mit den Hunnen vereinigt hatte, zog er mit 700000
Streitern ans Ungarn durch Deutschland über den Rhein und


